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Verbandsmitglieder erhalten das Organ unentgeltlich. 

Aufruf 
an sammtliche Eisenbahner 

von Budapest und Umgebung ! 

Kollegenl 

Unser Verband ist in Gefahr ! Wir sind 
vollstandig von Feinden umringt. Unser 
stets wachsender und erstarkender Verband 
ist gewissen Leuten und Kreisen ein Dorn 
im Auge. Weil wir zielbewuBt, tapfer und 
unabhangig von politischen Strebern und 
der Ounst von oben für die Rechte und 
Emanzipation san1mtlicher Eisenbahner 
kampfen, will man unsern Verband um 
jeden Preis vernichten. Zuerst versuchte 
!11an die Eisenbahner aller Dienstzweige 
und Kategorien von unserem Verbande 
fernzuhalten, indem man den Protektions­
verband der Herren Turtsányi und Bat­
thyány mit allen Mitteln begünstigte und 
uns fast unüberwindliche Hindernisse in 
den Weg legte. Dies blieb jedoch erfolglos. 
Zu Tausenden strömten die Kollegen un­
serem Verbande zu, nicht nur die Eisen­
bahnarbeiter, sondern auch eine gewaltige 
Anzahl von definitiv Angestellten. 

Nun griffen unsere Feinde zu anderen 
Mitteln. Mit Verleumdungen, Alarmnach­
richten versuchte man das Vertrauen in 
unsern Verband zu erschüttern. Auch dies 
blieb erfolglos. Nun greift man zum Ietzten 
Mittel. Da es nicht gelang, die Kollegen 
von unserem Verbande fernzuhalten, geht 
man dem ganzen Verbande an <len Leib. 
Man will ganz einfach den Verband ver­

nichten und wendet zu diesem Behufe alle 
Mittel der perfidesten Verleumdung und 
der schmutzigsten Denunziation an. Zuerst 
im Oeheimen, nun auch öffentlich. 

Der Abgeordnete Zoltán Lengyel, der 
besoldete Anwalt unserer Oegner, hat in 
der • Montagssitzung des Abgeordneten­
'hauses einen von Oift und Oalle, von 
Lügen und Verleumdungen strotzenden 
Angriff gegen unseren Verband gerichtet 
und von der Regierung nichts Oeringeres 
gefordert, als daB unser Verband aufgelöst 

und dem mit Recht verhassten und verach­

teten Verband Turtsányi's und Batthyány's 

angeschlossen wird. 
Oegen den öffentlichen Angriff müssen 

wir uns öffentlich vertheidigen. Wir müssen 
das Netz der Verleumdungen und Lügen 
energisch zerreiBen. 

Zu diesem Behufe halten wir Sonntag, 

den 5. August, Vormittags halb 10 Uhr, im 
TattersaJI (Külső kerepesi-ut) eine 

grosse 

Eisenbahnerversammlung 
ab, mit folgender Tagesordnung: 

1. Der Angriff des Abgeo rdneten Zoltán 

Lengyel gegen unseren Verband. 

2. Die Beschlussfassung über ein Memo­

randum behufs Verbesserung der lage der 

Eisenbahnarbeiter. 
. 

Kollegen! Brüder! 

Unsern Verband haben w1r 1n entschlos­
senem Kampfe erobert, mit Entschlossen­
heit müssen wir ihn auch vertheidigen. 
Keiner von Euch fehle in unserer Ver­
sammlung ! 

Mit BrudergruB 

Das Organisationskomité. 

Zur Beachtung ! 
Die Redaktion und Administration des 

«Fachblatt der Eisenbahner» 

befindet sich seit 1. August 

VII., Rottenbiller-utcza 1, 1. St. 10. 
Alle auf <len lnhalt oder auf die Ver­

sendung unseres Blattes bezüglichen Zu­
schriften oder Sendungen sind hierher zu 
adressiren. 

Unter derselben Adresse befindet sich 
auch das Landeskomité der Eisenbahner 
Ungarns. Sammtliche Sendungen an das 
Landeskomité sind daher ebenfalls an die 
angeführte Adresse zu senden. 

Der Landesverband der Eisenbahnarbeiter 
bleibt nach wie vor unter VII., Rottenbiller­
utcza 5/a, I. Stock 11. Hieher sind jedoch 
nur die für den Verband bestimmten Sen­
dungen zu adressiren. 

Wir bitten sammtliche Kollegen, sich 
nach dieser Bekanntmachung zu halten, 
<lenn widrigenfalls müssen sie es sich selbst 
zuschreiben, wenn die Erledigung ihrer 
Zuschriften Aufschub erleidet. 

Das Organisationskomité. 

• 

Der Tanz geht los. 
Das Kesseltreiben gegen das Or-

ganisationsrecht der Eisenbahner triigt 
schon seine Früchte. Der Abgeord­
nete Zoltán Lengyel hat seine be­
rüchtigte Scharfmacherrede nicht er­
folglos gehalten. Alle die kleinen und 
gröBere11 Eisenbahn-Tyrannen, die auch 
bisher nur schwer im Zaume gehalten 
werden konnten, gehen nun - von 
jede1n Zwange befreit -· auf die 
Eisenbahnarbeiter los. Es fiel je­
nen Selbstbeherrschern der einzelnen 
Dienstzweige bisher auch sehr schwer, 
das freie Organisationsrecht und das 
gehobene SelbstbewuBtsein der Eisen­
bahnarbeiter und der Angestellten der 
niederen Kategorien wortlos zu dul­
d-en. Die Herren wollten es ganz und 
gar nicht akzeptiren, daB auch die 
armen Eisenbahner dieselben Rechte 
und Freiheiten genieBen sollten, wie 
sie. Nun sind sie in ihrem Element 
und können allen niederen Instinkten 
die Zügel schieBen lassen. 

Der Tanz geht los. ln Ersekujvár 
fiel der erste Schlag gegen die Be­
wegungsfreiheit der Eisenbahner und 
schon dieser erste Schritt zeigt zur 
Oenüge, welcher Verfolgungen wir 
uns zu gewartigen haben. 

ln der Eisenbahnwerkstatte von 
, 

Ersekujvár arbeitet seit vielen J ahren 
unser Kollege Franz Antal. Derselbe 
ist einer der intelligentesten und 
tüchtigsten Eisenbahnarbeiter. Ruhig, 
ernst, von \Vahrhaft puritanischem 
Charakter, erfreute sich unser Oe­
nosse Antal der aufrichtigen Achtung 
von Seiten Aller, die ihn naher kannten. 

Als intelligenter, aufgekliirter Ar­
beiter, war Antal selbstverstandlich 
einer der ersten, die sich der klassen­
bewuBten Organisation angeschlossen 
haben. Seit 9er Oründung der Orts­
gruppe in Ersekujvár ist er deren 
Vorsitzender und arbeitete mit wahrem 
Feuereifer für den Ausbau der Orga­
nisation. 

Letzten Sonntag fand nun die 
Oründung der Ortsgruppe in Nyitra 
statt. lm Auftrage der Zentralleitung 
hat Oen. Antal bei d·er Oründung 
mitgewirkt. Er referirte in der öffent-



2. Seite 

lichen Eisenbahnarbeiterversammlung, 
objektív, ruhig und mit MaBigung. 
Nicht einmal der anwesende Orts­
polizist hatte etwas gegen seine Rede 
einzuwenden. 

Montag früh stellte sích Antal, wie 
gewönlich, zur Arbeit eín. Er wurde­
jedoch zum Werkstattenchef berufen, 
Oabriel Leményi Pap heiBt der sonder­
bare Ehrenmann, und von demselben 
wegen «Aufreizung» ohne Kündigung 
sofort entlassen. Die Aufreizung be­
stand nach der Auffassung des Le­
ményi Pap darin, daB Oen. Antal für 
den von der Regierung· und der Di­
rektion genehmigten Verband eíne 
ruhige und intensive Agitation ent­
faltete. Die Aufreizung ist der Deck­
mantel, unter dem jede Oemeinheit 
verübt werden kann und schon jetzt 
kann vorausgesehen werden, daB im 
Kampfe gegen die zielbewuBten Eisen­
bahner das Wort «Aufreizung» noch 
eine groBe Rolle spielen wird. 

Die empörende MaBregelung unse­
res wackeren Oenossen wurde sofort 
der Zentrale g·emeldet und die Zen­
tralleitung hat ohne Verzug den Ver­
such gemacht, den Oemaf3regelten zu 
seinem Rechte zu verhelfen. Vor 
allem sprach eine Delegation der 
Zentralleitung beim stellvertretenden 
Direktions-Prasidenten, Herrn Marx 
vor und legte ihm den Sachverhalt 
dar. Herr Marx fertigte die Delegation 
kurz ab. Er versprach die Angelegen­
heit zu prüfen und ehestens zu er­
ledigen, er setzte jedoch hinzu, dal3 
er die «aufreizende» Agitation auf 
keinen f all dulden werde. Der Fali 
Antal beweist zur Oenüge, was man 
bei der kön. ung·. Staatsbahn unter 
Aufreizung versteht. 

Von Marx ging c,lie Delegation 
zum Handelsminister Kossuth, um bei 
ihm anzufragen, ob er die Knebelung 
der Eisenbahnarbeiter gutheiBe. Herr 
Kossuth, der Mann mit den revolu­
tionaren Traditionen, hat seinerzeit, 
als er noch f ührer der Opposition 
war, den Arbeitern und speziell den 
Eisenbahnern wahre goldene Berge 
von Rechten und f reiheiten ver­
sprochen. 

Jetzt ware er in der Lage, min­
destens einen Theil der grof3en Ver­
sprechen einzulösen. Daras wird je­
doch nichts. lm Oegentheil: alle An­
zeichen deuten darau·f hin, dal3 er 
den Arbeitern, auch den Eisenbahnern, 
unter der Herrschaft der nationalen 
Emporkömmlinge und Schreihalse 
noch schlimmer ergehen wird, als in 
der traurigsten Zeit der Bánffy'schen 
Arbeiterverfolgungen. 

Den Vorgeschmack davon erhielt 
die Delegation der Zentralleitung 
schon jetzt. Der Herr Minister Kossutlz 
empfing sie kühl bis ans Herz hin­
an. Aus seiner Antwort wurde es 
unseren Kollegen klar, daB seine Ex­
zellenz nicht die geringste Idee vom 
Wesen der modernen Arbeiterbewe­
gung, ja nicht einmal von dem der 
bestehenden Eisenbahnerorganisatio-
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nen hat. Seine Exzellenz ist ein leeres 
OefaB, das von seiner Umgebung den 
ln halt erhalt. Und dieser I nhalt ist 
MiBtrauen und HaB gegen die klas­
senbewuf3te Eisenbahnerbewegung. 

Dementsprechend war auch die 
Antwort des Exzellenz Kossuth. Er 
versicherte, dal3 er stets wohlwollend 
den Arbeitern gegenüberstand, aber 
Disziplin müsse unter den Eisen­
bahnern herrschen und Aufreizung 
dürfe nicht geduldet werden. (Also 
wieder «Aufreizung» und Disziplin !) 

Was die Maf3regelung des Oen. 
Antal anbelangt, erklarte der Handels­
minister, da/3 die Angelegenheit in 
die Kompetenz der Direktion falle und 
er nichts thun könne. Zum Schluf3e 
erwahnte die Delegation der Zentral­
leitung noch die seit einem J ahre in 
Schwebe befindliche Angelegenheit 
des Disziplinarausschusses für die 
Eisenbahnarbeiter. Kossuth erwiderte, 
da/3 dieser AusschuB über kurz oder 
lang wohl eingesetzt wird, jedoch die 
f al!e von Aufreizung werden nicht 
dem Spruche des Disziplinaraus­
schusses unterbreitet werden. 

Es liegt nun offen und klar am 
Tage: wir haben von Niemand etwas 
zu erwarten, wir s ind von f einden 
und Oegnern umringt. Wir können 
uns nur auf die eigene Kraft ver­
lassen und müssen nicht nur neue 
Rechte erkampfen, sondern auch die 
schon erworbenen Rechte mit Muth 
und Entschlossenheit vertheidigen. 

Der T anz geht los. Wir aber seben 
dem Kotnmenden mit der Ruhe und 
Sicherheit der Kraft und des stolzen 
BewuBtseins entgegen. Es wird harte 
Kampfe geben. Ein jeder von uns 
mul3 seine ganze Kraft einsetzen -, um 
den Sieg über sammtliche f einde und 
Hindernisse zu erring·en. Wenn die 
Eisenbahner Ungarns in fester Soli­
daritat, mit kaltem Muthe für ihre ge­
rechte Sache kampfen, dann ist unser 
Sieg unausbleiblich. 

Die Bahn frei ! 
Die freie Organisation der Eisenbahner 

Ungarns hat wieder einen machtigen Schritt 
nach vorwarts gethan : sie hat sich der ge­
waltigen, weltumspannenden lnternationalen 
federation der Transport-Arbeiter ange­
schlossen und ist somit von nun an von 
noch weit höherer Bedeutung, als bisher: 
«Ein lebend Glied im groBen Menschen­
ringe. » Gegen die internationale Ausbeu­
tung unserer Eisenbahner-Brüder gibt es 
nur ein Mittel : die internationale Solidaritat 
der Ausgebeuteten. 

Die Eisenbahn Lueger's 
und Erzherzog f riedrich's. 

- Sitzung des Abgeordnetenhauses. -

Es ist eine scheinbar kleine Affaire, ein 
Schienenweg von kaum 14 Kilometern, 
welche politische Wogen aufzupeitschen 
droht. Die Vorlage über den Bau der 
Pozsony-Wiener elektrischen Bahn soll 
raschest durchgebracht werden und nun 
macht der gröBte Theil det Unabhangig­
keitspartei ernste Opposition. 

ln den linksseitigen Couloirs wurde die 
Angelegenheit Iebhaft besprochen. Der 
scharfste Gegner der Vorlage ist der Ab-
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geordnete Karl Kmety. Er wies darauf hin, 
daB diese Pozsony mit Wien verbindende 
Linie, welche sich in den Handen des 
österreichischen und namentlich des Wiener 
Kapitals befindet, den EinfluB der unga­
rischen Staatsbahnen auf die Tarifbildung 
in der Relation Wien -Budapest stark ein­
schranken wird und Pozsony zu einer 
Wiener Vorstadt mache. Der Bau dieser 
Linie sei aber auch .. deshalb nicht angezeigt, 
weil Ungarn und Osterreich gerade derzeit 
über die Form des zu)<ünftigen wirthschaft­
lichen Verhaltnisses kampfen unrl die Er­
richtung einer Zollgrenze gegen Österreich 
nicht ausgeschlossen ist.· Diese Eisenbahn­
linie werde von Erzherzog Friedrich und 
von1 Bürgermeister Lueger forcirt, um die 
wichtigste Grenzstadt Ungarns in den 
Bannkreis Wiens zu ziehen. Kmety be­
tonte in erregter Weise, daB bisher drei 
Regierungen der V 0rlage widerstehen 
konflten. Selbst Ludwig Láng hatte ein so 
festes Rückgrat, um sich nicht vor dem 
Willen Luege,'s zu beugen. Und nun ist 
es die nationale Regierung, welche diese 
Bahnlinie trotz der gefahrdeten nationalen 
lnteressen konzessioniren will. 

Die Ausführungen Kmety's machten im 
Couloir auf die Abgeordneten tiefen Ein­
druck und die Sache sah für die Regie� 
rung wenig günstig aus. 

Nach der Erledigung einiger Einlaufe 
kam die Reihe an die projektirte Linie 
Pozsony-Wien. 

Durchaus nicht glatt ging die Sache be­
züglich des Dringlichkeitsantrages Andreas 
Gál, Referent des Kommunikations-Aus­
schússes, welcher die Vorlage über die 
kritische Lokalbahn Pozsony-Landesgrenze 
dringendst, mit Umgehung der vorgeschrie­
benen dreitagigen Frist, zur Verhandlung 
empfahl. 

Karl Kmety griff in scharfen Worten die 
Vorlage an und erklarte, die Linie sei po­
litisch und kommerziell viel zu wichtig, 
als daB man so rasch darüber hinweg­
gleiten dürfe. 

Die Bemerkung Kmety's fand viele An­
hanger und die Regierungsn1an1eluken 
sfeckten erschrocken die Köpfe zusammen. 
Dieser Schreck steigerte sich zu1n Ent­
setzen, als bei der nun folgenden Abstim­
mung die Majoritat gegen die Dringlich­
keit stimmte. Da war 1\1\alheur in Sicht ! -

Aber nicht vergebens ist Justh ein ener­
gischer Prasident vor dem Herrn. Unter 
dem Titel, daB er nicht in der Lage war, 
die Majoritat vorschriftsmaBig zu konsta­
tiren, ordnete er eine zweite Abstimmung 
an. Mittlerweile traten die Regierungs­
agenten rasch in Aktion, fli.isterten, be­
schworen, kapazitirten und - der Antrag 
des Referenten wurde mit einer sehr ge­
ringfügigen Stimmenmehrheit angenommen. 

Trotzdem der Antrag angenommen wurde, 
ist das Zustandekommen der Bahnlinie so 
gut wie aussichtslos, <lenn in Folge der 
Tulipanbewegung ist die öffentliche Mei­
nung gegen die Konzessionirung der Trace. 

Antworten auf Verleumdungen. 
Der Urmagyare Zoltan Lengyel (wie 

hieB er doch früher ?) hat bekanntlich ver­
gangene Woche im Run1pfparlament gegen 
die Gewissensfreiheit sammtlicher Eisen­
bahner und gegen den Eisenbahnerver­
band niedertrachtige, von gemeinen Be­
schuldigungen strotzende Verleumdungen 
losgelassen. Die Antworten seitens unserer 
Eisenbahner lassen keinen Zweifel darüber 
aufkommen, daB Lengyels Verdachtigungen 
von diesen Sturm ehrlicher Entrüstung 
hinweggefegt werden, wie es Lengyel 
selbst in einer Aufwallung des Volkszor­
nes unstreitig über kurz oder lang passiren 
dürfte. Die erste demonstrative öffentliche 
Eisenbahnerversammlung war am 28. Juli 
in Debreczen. 

Mehr als 1000 Eisenbahner, darunter 
viele Mitglieder des von Lengyel prote-
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girten Batthyány'schen Eisenbahner-Ver-
bandes waren anwesend. 

Die  Redner hatten Lengyels Vorgehen 
mit den schii.rfsten Ausdrücken gebrand­
markt und unter der lauten einmüthigen 
Zustimmung sii.mmtlicher Versammelten 
wurde ein BeschluB gefaBt, laut welchem 
.Lengyels frivoler Angriff mit der gröBten 
lndignation zurückgewieserr wird und seine 
gegen die  Freiheit der Eisenbahner gerich­
teten Worte als ein ehrloses Attentat gekenn­
zeichnet werden. Sollte die  Regierung den 
unsauberen Einflüsterungen Lengyels Oehör 
schenken, so wird die Eisenbahner-Arbeiter­
schaft den weitgehendsten Kam;;f für di e  
Erhaltung ihrer Landesorgan isation beg�n­
nen. Aehnliche Beschlüsse faBten di e  Er­
sekujvárer, Nyi traer, Szolnoker und Oros­
házaer Eisenbahner-Versammlungen. 

RUNDSCHAU. 

Neue Bahnen. Di e  Oesetzentwürfe 
über di e  Konzessionirung der Lokalbahnen 
Nagykároly-Mát�szalka-Csap, Mocsolád-Sió­
fok, ?,:ombor-Obecse, Vrginmost-Károly­
város, Osi-Váradvelencze, Orosháza-Szentes­
Csongrád, Essegg-Djakovár-Vrpolje, di e  Vor­
lage über di e  Verein igung der Konz�ssions­
urkunden der Bácsbodroger und der Obecse­
Ujvidéker Lokalbahnen wurden dieser Tage 
im «Parlament» auch in der dritter Lesung 
angenommen. Schade, daB die  neuen Balznen 
in alten Oeleisen gelzen, nii.n1lich in den 
Oeleisen der Korruption, Protektion usw. 

Die Pre8kanail le. Zum Kapitel PreB­
korruption wird jetzt bekannt, daB « Füg­
getlen Magyarország», das ultra-chauvini­
stische Demagogenblatt, <lessen Chefredak­
teur der groBe Maulheld Zoltán Lengyel 
war, von der gegenwii.rtigen Regierung unter 
Androhung von EnthüJlungen 50.000 K. 
als Subvention erpreBt hat. Was mögen da 
di e  «seriösen» Koal itionsblii.tter herausge­
schlagen haben ? Dasselbe Patriotenblatt 
veröffentli chte kürzlich eine Seri e  von Ar­
tikeln über das Elend der Buda;;ester 
StrajJenbalzn-Angestcllten . Als der Eigen­
thümer des « Független Magyarország»,  
Rónai ,  glaubte, die  Direktion der StraBen­
bahngesellschaft sei schon genügend prii.­
parirt, erschien er beim Oeneraldirektor 
Jellinek und erhielt 8000 K. sofort und 
einen Vertrag, der ihm für zehn Jahre ein 
jii.hrli ches Pauschale von 4000 K. zusicherte. 
Nun wurde d ie  «StrajJenbalzner-Aktion » ab­
gewiegelt ;  s ie hatte dem Revolverblatt 
48.000 K. eingetragen. 

So arbeitet die  schmutzigste bürgerliche 
Presse der Welt :  die  ungarische bürger­
liche Presse, die  im Kampfe gegen di e  
organis irten Arbeiter immer vorangeht. 

Pfui !  • 
Die Reorganisation der ungarischen 

Domanen der Staatsbahn. Auf den 
ungarischen Linien der Staatsbahn wurde 
vor drei Jahren ein Reorganisations-Pro­
gramm ausgearbettet, welches sich gegen­
wii.rtig in der Durchführung befindet. Für 
den vollstii.ndigen AbschluB ist noch ein 
Zeitraum von fünf bis sechs Jahren erfor­
derlich. ln Reschitza, dem Sitze der Eisen­
werke, ist eine hydraulisch-elektrische An­
lage mit Benü tzung der vorhandenen 
Wasserkrii.fte eingeri chtet worden, von der 
aus di e  gesammten Werke elektrisch be­
tri eben werden sollen. Diese Arbeiten sind 
im  Zuge, werden aber zu ihrer Vollendung 
noch mehrere Jahre erfordern, weil die 
nöthigen Maschinen erst ausgewechselt 
werden müssen. ln Resch itza wird ein 
neuer groBer Koaks-Hochofen gebaut, wo­
durch die  Roheisenproduktion gesteigert 
werden soll. Die  bestehenden Hochöfen 
sind theils für die  Koaksfeuerung, theils 
für di e  Feuerung mit Holzkohle eingeri chtet 
und hierin soll keine Aenderung eintreten. 
ln  dem sonstigen Betri ebe soll eine Kon­
zentration der Erzeugung angestrebt wer­
den. Es besteht auch die  Absicht, die  Stahl-
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werksanlagen in ihren Einri chtungen zu 
verbessern. Di e  Kohlenerzeugung hat ihren 
Mittelpunkt in An ina. Dort soll eine groBe 
Koaks-Hochofenanlage erri chtet werden, 
um die  Koaksproduktion der Oesellschaft, 
welche ausschlieBli ch für die  eigenen Hoch­
öfen bestimmt sind, zu steigern. Durch 
eine elektrische Zentralanlage wird der 
Betrieb der Kohlengruben, welcher wegen 
der groBen Tiefe der Schii.chte schwierig 
und kostspielig ist, einigermaBen erleichtert 
werden. Auch auf den übrigen sehr zer­
streuten fabriken der Staatsbahn will man, 
soweit di es mögl ich i st. Verbesserungen 
einführen . Di e  Kosten dieser lnvestitionen 
sollen, wie bi sher, durch alljii.hrliche Rück­
lagen aus dem Betriebe gedeckt werden, 
so daB auch in den folgenden Jahren ein 
nahmhafter Theil <les Oewinnes für die  
lnvestitionen zurückbehalten werden muB. 

Das Risiko der Arbeit ist ein ungleich 
gröBeres als das des Kapitals. Was kann 
hier verloren gehen ? Die  Verluste an der 
Börse sind überhaupt nur scheinbar. Das 
baare Oeld, die  Werthpapiere wechseln 
nur den Besitzer, das immobile Kapital, 
als Maschinen, fabr iken usw., sind fast 
stets v ersichert und werden ersetzt, falls 
sie zerstört werden ; das Leben eines ein­
zigen Arbeiters aber ist nicht zu ersetzen 
durch Hunderttausende, es i st unwieder­
bringlich dahin. Und gegenüber diesem 
ungeheuren Risiko, dem der Arbeiter jeder­
zeit ausgesetzt ist, was hat er eventuell zu 
gewinnen ? N ichts ! Darum, daB der Lohn 
für seine Arbeit, vorausgesetzt, daB er 
solche hat, hinreicht, mit seiner Familie  ein 
kümmerliches Leben fristen zu können -
und ist er zum Krüppel gewörden oder 
hat er den Tod gefunden, so genügt di e  
eventuelle Unterstützung oder Abfertigung 
nicht, ihn und seine Famili e  vor Entbeh­
rungen zu schützen. Und Hunderte und 
Tausende von Arbeitern sind es jii.hrlich, 
die  auf dem Schlachtfelde der Arbeit blei­
ben. ln Folgendem geben wir f ii.lle wied�r, 
di e  wir in den Tagesblii.ttern registirt ge­
funden : 

Vom Sclzlachifelde der Arbeit. Vergan­
genen Samstag hat sich am Josefstii.dter 
Bahnhof in Temesvár! ein grii.Blicher Unfall 
ereignet, dem ein Menschenleben zum 
Opfer fi el . Der 55jii.hr ige Wagenbolleteur 
Oeorg Hettrich war wii.hrend der Rangirung 
e ines Lastzuges damit beschii.ftigt, auf die 
einzelnen Waggons die  Bolleten aufzukle­
ben. Wii.hrend di eser Arbeit glitt er aus 
und fiel so unglückli ch zu Boden, daB er 
mit beiden FüBen auf das Oeleise zu 
liegen kam, als eben ein Waggon heran­
rollte. Di e  Rii.der rollten dem Unglücklichen 
über beide FüBe hinweg. Der sofort her­
beigerufene Arzt Dr. Ernest Tii.nczer leistete 
ihm die erste Hi lfe, doch war die  Ver­
stümmelung eine so grii.Bl iche, daB der 
Arzt gleich an O1:t und Stelle Hettrich 

. beide FüBe amputiren muBte. Man brachte 
ihn ín das Spital, wo er bald darauf starb. 
W egen Feststellung einer eveqtuellen Schuld 
wurde die Untersuchung e ingeleitet. 

Nagyszeben. Vorige Woche ereignete 
sich ein Eisenbahnunfall in Vízakna bei 
Nagyszeben. Beim Verschieben versagte 
di e  Bremse der Lokomotive. fJiese • stieB 
mit voller Kraft an den dichtgefüllten 
« Badezug» . Die  Leute fielen , da di e  Thüren 
offen standen, aus den Waggons. Vi ele 
erlitten Armbrüche oder schwere Oehirn­
erschütterungen. Eine tödtli che Verletzung 
kam jedoch ni cht vor. Der Zug kam mit 
groBer Verspii.tung in Nagyszeben an, wor­
auf di e  Verletzten ins Spital geschafft 
wurden. 

Neue Vizinalbahnen. ln der ersten 
Hii.lfte des laufenden Jahres wurden nach­
stehende Vizinalbahnen dem öffentli chen 
Verkehr übergeben : Orosháza-Szentes 
mit 40·9 Kilometer, Alkenyér-Kudzsir 1 3·9 
K ilometer, Zsebely-Liebling 1 0·7 K ilo� 
meter, Szatmár-B ikszád 51  Kilometer, 
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Sóvárad- -Parajd 1 1  ·3 K ilometer und Belo­
vár-Dampfmühle 2·2 K ilometer. Unter 
Bau stehen: Szentes- Csongrád 1 3· 1  K ilo­
meter, Mocsolád-Siófok 73 Kilometer, 
Körmend-MuraBombat 77 K ilometer, Zom­
bor- Becse 90 Ki lometer, Vrginmost­
Károlyváros 38·2 Kilometer, Pöstyén­
Verbó 1 1  ·2 K ilometer und Nyékládháza­
Mezőcsáth 2 1  · 1  K ilometer. 

KORRESPONDENZ. 

Nördliche Hauptwerkstatte. (Zur 
Lage der Sclzmiede.) Diese W erkstatte 
scheint noch zu Noa's Zeiten gebaut wor­
den zu sein. Seitdem ist nichts an dem 
Bau geiindert und in Folge <lessen sieht 
die  ganze Kaluppe geradezu unheimlich 
aus. Rüttelt d.er Wind daran, so fii.llt ein 

wahrer Regen von Z iegeln vom Dach. 
Deshalb lieBen wir bereits einmal di e  Ar­

beit stehen und sahen von der Ferne zu. 
Bei  groBen Regengüssen stehen wir im 
Wasser und können nicht arbeiten. lm 
Winter ;,ber l iegt Alles voll von Schnee und 
ganze Wagenladungen von Staub fli egt 
aus den benachbarten Werkstii.tten uns zu. 

ln Folge der niedrigen Decke sind wir 
standig von dicken Rauchwolken umgeben, 
was natürlich für unsere Lungen ii.uBerst 
schii.dlich ist. Wir leiden furchtbar durch 
die  H itze. Bis Abends sind unsere Blousen 
wie mit Schaum bedeckt. So ist es kein 
Wunder, wenn wir an Rheuma, Zahn-, 
Nase-, Kopfschmerzen usw. leiden. DaB 
ob ige Daten der Wahrheit entsprechen, 
beweisen die  sechs Schmiede, die erklii.rten, 
daB nachdem in dieser Werkstii.tte kein 

menschenwürdiges Arbeiten möglich sei, 
sie die Arbeit niederlegen. 

Oehen wir aber Klage führen, so wird 
uns kurz erwiedert, falls es uns nicht ge­
fiillt, mögen wir Besseres suchen. - Es 
thii.te Noth, diesen staatlichen Musterbeti ieb 
der Fürsorge des - staatli chen Oewerbe­
inspektors zu empfehlen. 

Kaposvár. (Herr Oberingenieur Neu­
mann) Dieser Herr darf von sich behaupten, 
mit vielen hundert Jahren zu spii.t das 
Licht der W elt erbli ckt zu haben, denn er 
befindet sich in puncto Anschauungen noch 
immer im Zeitalter der Sklaverei. Der gute 

• Mann behandelt seine Untergebenen, als 
wii.ren s ie Zuchthii.usler. Wenn ein Arbeiter 
auf Ministerialerlii.sse sich berufend (laut 
welchen er Recht auf acht Tage Ur!aub 
hat) blos um 2--3 Tage Urlaub b ittet, er­
klii.rt « Herr» Neumann, ihm sei ein solcher 
ErlajJ unbekannt. Das ist natürlich gelogen, 
denn als ein Arbeiter, der den Herrn 
Oberingen ieur Holz und Wasser in di e  
Wohnung trii.gt, Urlaub verlangte, fühlte 
sich der Ober-ingenieur veranlaBt -
wahrscheinlich für die  geleisteten privaten 
Dienste - den verlangten Urlaub zu ge­
wii.hren. Als nun ein anderer ii.lterer Ar­

beiter sich auf den eben geschilderten 
konkreten Fali berufend, acht Tage Urlaub 
verlangte, erklii.rte der Herr Oberingenieur, 
daB die  OewáJzrung von Urlaub von na,t 
an eingestellt ist, und der genannte Fall 
war nur eine Probe. Wir könnten noch so 
manche Schweinereien, die Herr Neumann 
auf Kosten unserer Kollegen verübte, fest­
nageln, allein Neumann ware damit zu viel 
Ehre erwiesen worden. Mit solchen Sub­
jekten pflegt man kurzen ProzeB zu machen. 
E ines schönen Tages dürfte Herr Neumann 
sehr unangenehm berührt werden durch 
die  Haltung der Kollegen und er wird sehr 
unsanft plötzlich aus dem Mittelalter in di e  
Oegenwart versetzt werden. Inzwischen 
aber empfehlen wir den genannten Un­
glückli chen dringend die  Rechte ·und Pflich­
ten, di e  ein Oberingeni eur geg·en seine 
Untergebenen hat, mit mehr Oerechtigkeits­
sinn wahrzunehmen und seine privaten 
Empfindungen gegen di e  Sozialdemokrat ie 
zurückzudii.mmen, den n « Wer Butter am 
Kopfe hat, soll nicht in die  Sonne gehen» . 
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PreBburg. Wir machen den dortigen 
Streckenaufseher, Herrn Stefan Balogh, 
dringend aufmerksam, er möchte mit den 
Arbeitern anstandiger umgehen sonst waren 

- wir gezwungen, die dortigen unhaltbaren 
Zustande vor die Oeffentlichkeit zu bringen . 

Szabadka. Am 22 . Juli hielten unsere 
hiesigen Kollegen eine gutbesuchte öffent­
liche Versammlung. Es waren ca. 400 Eisen­
bahner anwesend„ derunter viele Ernannte. 
Zum Prasidenten wurde Kollege Ludwig 
Butor gewahlt, der dann das Wort dem 
von der Zentrale gesandten Redner, Kolle-

, gen Garai übergab. Dieser hat in anfeuern ­
der Rede Zweck und Nutzen der Organi­
sation auseinandergesetzt und auf die bis­
her erreichten Erfolge hingewiesen . Von 
den Szabadkaer Kollegen sprach noch Fer­
dinand Kiss, ferner der Delegirte der Sze­
geder Kollegen, worauf der Prasident die 
Versammlung mit begeisterten Worten 
schloB. 

Simontornya. (Bahnwiichter. ) Folgender 
Brief ging uns zu : Auch wir Bahnwachter 
bekamen die Verordnungen Nummer 1 1 , 
12 und 4 1 . Der 7. Artikel der 1 1 -ten Ver­
ordnung, behandelt das Verbot vom Ver­
Iassen des Wacht-Rayons und von Ver­
tretung durch Andere. Es ist strenge ver­
boten, daB Bahnwachter, die ihnen zur 
Beaufsichtigung übergebenen Theilstrecken 
ohne offiziellen Grund oder ErlaubniB der 
Vorgesetzten, oder bevor die Ablösung er­
folgt, zu verlassen. Unter keinerlei Umstan­
den, ja selbst wenn das Leben des Bahn­
wachters in Oefahr schwebt, darf dieser 
bevor n icht alle Sicherungen zur glatten 
Abwicklung des Verkehrs getroffen sind, 
seinen Platz verlassen usw. Nun, das klingt 
ja sehr erbaulich,  ist aber keineswegs er­
baulich. 

Bei uns Eisenbahner treibt die schöne 
S itte : fortwahrendes Vorhalten sammtlicher 
Pflichten, ihre wunderlichsten Blüthen. Das 
w issen sie  uns genau zu prazisiren, da8 
w ir selbst unser Leben dabei verlieren 
dürfen, aber an Oehaltserhöhungen wird 
vergessen. Wie wir für den Dienst sterben 
müssen, wissen wir nur zu genau, wie  wir 
aber im lnteresse des Dienstes leben sollen, 
davon schweigt sich die Verordnung gründ­
lich aus. Ja, man hat uns sogar die Holz­
preise erhöht. Bisher zahlten wi r  für 8 m2 

Holz 8 Kronen 80 Heller, nun zahlen wir 
9 Kronen 20 Heller. Statt Oehaltserhöhun - . 
gen erhöht man uns die Holzpreise. 

Bravo ! Nur so ·fort. Aber eines Tages 
werden w ir « . . .  der Noth gehorchend, 
n icht dem eigenen Trrebe», den Betrieb 
s istiren und selbst Verordnungen heraus­
geben, wenn das so weiter geht. Was wohl 
dann geschehen würde ? 

VERBANOSANGELEGENHEITEN . 

Offizielle Mittheilungen des Landesverbandes 
. der Eisenbahnarbeiter. 

Oründung neuer Ortsgruppen. ln der 
letzten W oche wurden drei neue Orts­
gruppen des Verbandes gegründet, womit 
die Zahl der Ortsgruppen 52. erreicht hat. 
AuBerdem hat unser Verband fünf Zahl­
stellen. 

Die  neu gegründeten Ortsgruppen • sind : 
Szabadka, gegründet am 22 Juli unter Mit­
w irkung des Oen. Garai, Mitglied der 
Zentralleitung ; in Nyitra, gegründet am 29. 
Juli unter Mitwirkung des Oen. �ntal, Vor­
s itzender • der Ortsgruppe in Ersekujvár, 
ferner i n  Sopron (Oedenburg). 

ln letzterer Stadt fand die sehr gut be­
suchte konstituirenge Versammlung des 
Koll. Math ias Dvorák am 28. Juli · statt. 
Schriftführer war Oen. Karl Wagner. lm 
Auftrage der Zentralleitung war Oen. Béla 
Fellner anwesend, auBerdem erschien als 
Oast ein Delegirter der Ortsgruppe Szom­
bathely. Nach einem i n  deutscher Sprache 
erstatteten, vortrefflichen Referate des Koll. 
Fellner über den Zweck und Nutzen der 
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Organisation wurde einstimmig die Oríin­
dung der Ortsgruppe beschlossen . !n die 
Leitung derselben wurden gewahlt : Leo­
pold Mahr Vorsitzender, Karl Wagner 
Schriftführer, Mathias Dvorák Kassier, Mi ­
chael Oláh und Mathias Ferstl Kontrolore, 
Moritz Lerchenfeld, Alexander Gyurácz, 
Paul Fekete Johann Feldniann und Johann 
Kruk Vertrauensleute. 

An die K ol legen in der Provinz! 
Falls Kollegen Ortsgruppen, Zahlste llen 

bilden wollen oder Versammlungen ab­
halten möchten, so bitten wir, die Zen trale 
hievon mindestens 8 Tage vorher zu ver­
standigen, damit wir zu · rechter Zeit den 
Redner zur Versammlung delegiren können . 

Auch ersuchen wir die Leitungen der 
neugegründeten Ortsgruppen, das Proto­
koll der konstituirenden Generalversamm­
lung, sofern dies bis jetzt nicht geschehen 
ware , sofort der Zentrale einzusenden . 

Von dringender Nothwendigkeit ist es 
ferner, daB die Leitungen sammtlicher 
Ortsgruppen und Zahlstellen die genaue 
Adresse der Ortsgruppen und Zahlstellen, 
mit Angabe der Amtsstunden, bis nachsten 
Dienstag der Redaktion des « F achblatt der 
Eisenbahner» einsenden, damit es im Blatte 
bekanntgegeben wi rd. 

Wir ersuchen also noch mals dringend 
um ein wenig mehr Pflichtgefühl bei den 
einzelnen Oruppenleitungen, sonst waren 
wir gezwungen, uns an die einzelnen 
Mitgliedern zu wenden . 

Die Zentralleitung. 

Mitfheilung der Expedition. 
Wir machen die Verbandsmitglieder auf­

merksam, wenn sie  unser Blatt nicht regel­
maBig erhalten sollten, so ist bei Rekla­
mationen geboten, nicht nur ihren Namen, 
sondern auch die genaue Adresse, sowie  
die Mitgliedsnummer mitzutheilen, da wir 
sonst die Reklamation nicht wie  gewünsch t 
erledigen können, nachdem es eine grosse 
Anzahl Verbandsmitglieder mit gleichem 
Namen gibt. 

VERSCHIEDENES. 
Die Vertrauensmanner ín der Északi 

főműhely werden aufgefordert, ohne Ver­
zug ihre pünktliche Adresse bei der Re­
daktion (VI I., Rottenbiller-utcza 1 , 1 . Stock 
1 1 ) anzumelden, da noch vielc Adressen 
ausstehen und die betreffenden Vertrauens­
manner zu den Konferenzen nicht einge­
laden werden können. 

Das Organisationskomité. 

Verbands-Adressen . 
Zentrale des Landesverbandes der 

Eisenbahnarbeiter : 
B u d  a p e s t, VI I., Rottenbiller-utcza 5a, I .  7. 
B u d  a p e s t - I s t v á n t e 1 e k :  Palota-Ujfalu. Re­

staurant Krausz, Pázmándy-utcza 66. Donnerstag 
Abends von 8-10 Uhr, Sonntag Vormittags von 
9-12 Uhr. 

B u d  a p e s t • N y  u g o  t i : Restaurant Mihalecz, 
Bajnok-utcza 19. Dienstag Abends von 7-9 Uhr. 
Mitgliederversammlung am 3. jedes Monates. 

B u d a p e s t - B u d a i : Restaurant Perbay, Hegy­
aljai-ut 23. Jeden Mittwoch von 7-9 Uhr. Mit­
gliederversammlung am 3. jedes Monates. Vor­
standssitzung jeden Samstag. 

Ortsgruppen : 
A r a d  : Restauration «Zur Krone», Pécskai-ut 6. 

Am tsstunden jeden Dienstag Abends von 7 bis 
9 Uhr. 

B r a s s ó :  Stiidtische Restauration. Amtsstunden 
jeden Montag Abends von 7-9 Uhr. 

B r u e k - K i  r á  1 y h i d a :  Restaurant Gruber, Franz 
Josefs-Platz, Vorstandssitzung am 15. jedes 
Monats von 7-8 Uhr. Versamm lung am ersten 
Montag jedes Monats. 

B é k é  s - C s a b a : Ezüst-utcza 585. Jeden Don­
nerstag von 6-8 Uhr und Sonntag Nachm ittags. 
Mitgliederversammlung am ersten Sonntag jedes 
Monats. 

C z e g 1 é d :  Restaurant Kaszás, Kossuth-utcza 457. 
Jeden Samstag von 6-9 Uhr. Versammlung am 
3. des Monats. 

D e b r e e z  e n : Gróf Dégenfeld-tér 2. I. Freitag 
Abends 8 Uhr. Versamm lung jeden Samstag 

Nr. 2 1 

Abends 8 Uhr. Vorstandssitzung Freitag Abends 
8 Uhr. 

n o  m b o v á r : Niihere Daten fehlen. 
. 

( \ . . .  

É r s e k u j v á r : Sugár-ut 18.  Amtsstunden jeden 
Donnerstag Abends um 7 Uhr. · '  • 

F i  u m e : Jeden Sonntag von 8-12 Uhr . .  MH• 
gliederversammlung monatlich einmal . Vorstands-
si tzung wöchentlich. 

• • 

G y o m a : Restaurant Vág, Vasuti-utcza 1029. 
Jeden Sonntag von 3 - 6  Uhr. Mitgliederversainnt­
lung am ersten Sonntag jedes Monats. Vorstand,s-
sitzung jeden 15. des Monats. . , 

0 y u I a f e h é r  v á r : Restaurant Fehér SánQor. 
Jeden Sonntag von 3-4 Uhr. AusschuBsitzurig 
jeden ersten Sionntag des Monats. 

H a t v a n :  Várdai-utcza 24. J eden Donnerstag von 

7-9 Uhr. Versamm l ung jeden. ersten Sonntag 
des Monats, Nachmittags 3 Uhr. 

J á s z b e r é n y :  Josef Szappanos, VII I .  510. Jeden 
Sonntag von 7-8 Uhr. Versamm lung jeden ersten 
Sonntag des Monats, Nachmittag von 3-6 Uhr. 

K a p o s v á r : Café Hazám, Zrinyi-utcza 4. Jeden 
Sonntag von 10-12 Uhr. Versammlung j eden 
zweiten Sonntag 9 Uhr. Vorstandssitzung jeden 
ersten Sonntag des Mónats, 9 Uhr. 

K e e s k e m é t :  Restaurant Karl Szeifl, Tabán-utcza 
325. Vorstandssitzung jeden Samstag Abends 
8 Uhr, Versammlung jeden ersten Sonntag im 
Monat Nachm ittags 6 Uhr. 

K i s k u n  f é 1 e g y h á z  a :  Restaurant Franz Teyt. 
Sonn- und Feiertag Nachmi ttags von 4--8 Uhr, 
Versamm lung jeden ersten Sonntag des Monats 
Nachmittags 4 Uhr. 

K i  s u j s z á 1 1  á s : Daten fehlen. 
K i  r á 1 y s z á 1 1  á s : Takobükk-utcza. Dienstag und 

Donnerstag von 7-9 Uhr. Versammlung jeden 
ersten Sonntag des Monats, Vorstandssitzung: 
Sonntag Nachmittags 4 Uhr. 

K Q. l o z s v á r : Ferencz József-utcza 63. M. A. V. 
Osszhang, von 7-9 Uhr. Vorstandssitzung jeden 
Samstag. . 

M e z ő t u r : Schulgebiiude an der Station. Von 
7-9 Uhr. Versammlung am letzten Sonntag des 
Monats. 

M i  s k o 1 e z :  Ujvilág-utcza 1 1 .  Dienstag und 
Donnerstag Abends und Sonntag Nachmittags. 
Versammlung am ersten Sonntag j eden Monats, 
Vorstandssitzung jeden Mittwoch nm 7 Uhr 
Abends. 

M u n k á c s :  Központi Sörcsarnok. Jeden Montag 
_ Abends 7-8 Uhr. 
N:a g y  b e e s k e r e k : Restaurant Ludwig Szücs. 

Amtsstunden jeden Donnerstag Abends nm 
7 Uhr. 

N a g y k a n i z s a :  Kisfaludy-utcza 8. Amtsstunden 
Mi ttwoch Abends von 7-9 Uhr und jeden Sonn­
und Feiertag Nachmi ttags von 4-7 Uhr. Vor­
staodssitzung jeden ersten Sonntag im Mona!. 

N a g y  k á r  o I y : Hotel Adler .  Sonntag von 5 bis 
8 Uhr. Versammlung am ersten Sonntag jeden 
Monats, Vorstandssitzung wöchen tlich. 

N a g y s z e b e n :  Kigyó-utcza 5-6. Jeden Sonntag 
Nachmittags von 5-6 Uhr. 

N a g y  v á r  a d  : Restauration Re ich, Ecke der 
Szeles- und Szaniszló-utcza. Amtsstunden am 
ersten und dritten Sonntag des Monats, Nach­
m ittags von 3-5 Uhr. 

N y  i r e g y  h á z  a : Eisenbahnrestauration Ludwig 
Erig's. Am 5. und 20. jeden Monats, Vorstands­
sitzung am 6. j eden Monats. 

N y i t r a : Daten fehlen. 
0 r o s h á z  a. IV., Nagy-utcza 96. Amtsstunden 

jeden Donnerstag von 7-9 Uhr und Sonntag 
von 2-6 Uhr. Versammlung am erslen Sonntag 
jeden Monats. 

0 r s o v a :  Restaurant Modosi. Amtsstunden am 
ersten Sonntag jeden Monats von 4-6 Uhr, 
Versammlung am zweiten Sonntag jeden Monats. 

P é c e I i : Maglódi-ucza 183, Kiss András. J eden 
Sonntag von 3-6 Uhr. 

P é c s : Die Ortsgruppe befindet sich:: Agoston­
utcza 22. Amtsstunden Donnerstag Abends von 
8-9 und Sonntag von 9-11 Uhr. Verammlung 
ersle Woche, Vorstandssitzung Jetzte Woche des 
Monats. 

P e t r o z s é n  y : Restaurant Putz. Montag von 7 
bis 9 Uhr. Versammlung am ersten Sonntag 
jeden Monats. 

P i  s k i : Zusammenkunftsort Reslauration «Zur 
sch·warzen Traubi,». Amtsstunden in der Wohnung 
des Priisidenten, Arpád-utcza 205, jeden Mittwoch 
Abends um 7 Uhr. 

P o z s o n y : Restaurant J. Rozsiák, Stefánia-ut 7. 
Jeden Mittwoch Abends. Versammlung am erste.n 
Sonntag jeden Monats, Nachmittags. 

P ü s p ö k I a d á n y : Daten fehlen.  
S z a b a d k a :  Restaurant Lichtenekker, Vörösház. 

Jeden Abend 8 Uhr. 
S.-A.-U j h e 1 y. Restaurant Bodrogközi, Gyártelep. 

Jeden Freitag Abends von 8-10 Uhr. Versamm­
lung am ersten Sonntag jeden Monats, Voi­
standssitzung jeden Sonntag Nachmittags von 4 
bis 5 Uhr. 

S z e g e d :  Restaurant Wlassics, Kossuth Lajos 
Sugár-ut. Jeden Sonntag Vormittags von 8 bi.s 
10  Uhr. 

S z  é k  e s f e h é r  v á r :  Innere Stadt. Sankt-Stefans­
bad, Bástya-utcza. Amtsstunden jeden Donnerstag 
Abends um 7 Uhr. 

Verantwortlicher Redakteur :  l'ürst Dezső. 
Eigenthümer : Die Organlsation der u ngarliindischen 

Eisenbahner. 

Világosság Buchdruckerei A.-O., Budapest, VII . ,  Nyár-utcza 1 .  
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